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Vorwort 

Liebe Randlichtleser*innen,

eine weitere Ausgabe des Randlichtes wartet auf Sie. 

Manchmal geht es nicht so leicht von der Hand. Da haben wir uns in unserer Redaktionssitzung auf das Thema „Netz-
werkarbeit“ geeinigt und dann ... 

Das Netzwerk an Einrichtungen für wohnungslose Menschen im Main-Kinzig-Kreis ist sehr überschaubar. Geht man hin-
gegen in den großstädtischen Bereich, wäre die Liste an Tagesaufenthalten, Übernachtungs- und Beratungsstellen sehr 
umfangreich geworden. Die professionellen Angebote im Main-Kinzig-Kreis hingegen konzentrieren sich auf Hanau und 
Gelnhausen. Die Angebotsstrukturen von Hilfen für wohnungslose Menschen spiegeln dabei die Strukturen im ganzen 
Land wieder. Ausgebaute Strukturen fi ndet man eher im städtischen, nicht im ländlichen Raum. Beschreiben wollen wir 
in diesem Randlicht nicht nur das Netzwerk, sondern was für uns Netzwerkarbeit bedeutet und wie sie ausgestaltet wird. 

In der Rubrik „Neues aus dem Franziskus-Haus“ geben wir einen Rückblick als auch Ausblick auf unsere Arbeit hier im 
Haus. Gewohnt führen wir unser Randlicht mit den Traueranzeigen und dem Pressespiegel fort.

Wir wünschen Ihnen viel Spaß mit dieser Ausgabe und hoffen, Sie bekommen einen kleinen Einblick in unsere Arbeit. 

Netzwerkarbeit ist seit 30 Jahren ein fester Bestandteil der Arbeit im Franziskus-Haus. Wir wollen in diesem Randlicht 
konkret beschreiben, was für uns Netzwerkarbeit bedeutet, wie wir im Netzwerk arbeiten und wie das Netzwerk für 
wohnungslose Menschen im Main-Kinzig-Kreis mit Hanau gespannt ist. 

Auf Wikipedia wird Netzwerkarbeit wie folgt beschrieben: „Netzwerkarbeit gewinnt immer mehr an Bedeutung, in so-
zialen wie in wirtschaftlichen Bereichen, sie erleichtert das Zusammenarbeiten und die Kontaktaufnahme. Die Grenzen 
zwischen Kooperation und Netzwerkarbeit sind fl ießend, da Kooperation zugleich Voraussetzung und Bestandteil der 
Netzwerkarbeit ist.“

Im Franziskus-Haus nutzen wir die Netzwerkarbeit auf verschiedenen Ebenen. So tragen wir in einem Netzwerkver-
zeichnis alle für unsere Zusammenarbeit relevanten Kooperationspartner*innen zusammen, genutzt werden kann die-
ses dann für die eigene Arbeit, aber auch von den Klient*innen selbst.

Im Netzwerk bewegt sich in ganz praktischer Form die Straßensozialarbeit des Franziskus-Hauses, indem sie Koope-
rationspartner*innen im gesamten Main-Kinzig-Kreis persönlich aufsucht und den Kontakt aufrechterhält. Herr Küm-
mel beschreibt uns dies aus Sicht unserer Straßensozialarbeiter*innen hier im Franziskus-Haus. Auch haben wir Ein-
drücke eingeholt durch Interviews mit einigen unserer Kooperationspartner*innen, außerdem haben wir einen unserer 
Klienten der Straßensozialarbeit befragt, was sie an Netzwerk für sich nutzen, was ihnen noch fehlt, was sie gut fi nden. 

Sabine Kleeberg

Schwerpunktthema

Netzwerkarbeit
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Im Rahmen der aufsuchenden Tätigkeiten der Straßen-
sozialarbeit ist die Netzwerkarbeit ein unverzichtbarer 
Baustein für uns Sozialarbeiter*innen. 

Unsere Klient*innen auf der Straße befi nden sich in 
vielschichtigen und herausfordernden Lebenssitua-
tionen. Oftmals bestehen zahlreiche Probleme in den 
unterschiedlichsten Bereichen des alltäglichen Lebens. 
Um in diesen Situationen entsprechend handeln zu 
können, hat das Franziskus-Haus ein großes und breit 
gefächertes Netzwerk, welches stets ausgebaut und 
gepfl egt wird. 

Ein Teil dieser Sammlung an Kooperationspartner*in-
nen sind die Auszahlungsstellen in den Gemeinden des 
Main-Kinzig-Kreises und deren Mitarbeiter*innen. Dort 
können die Klienten*innen ihren Tagessatz beziehen. 
Für die Straßensozialarbeit bieten sie die Möglichkeit 
der Kontaktaufnahme und Beziehungspfl ege. Sie sind 
fester Teil des Netzwerks. Über die Auszahlungsstellen 
kommen auch Erstkontakte zustande und teils werden 
benötigte Dinge (z. B. Kleidung, Schlafsack usw. …) 
hinterlegt und weiterge-
leitet. 

Von Beginn an wurden 
die Kirchengemeinden 
des Main-Kinzig-Krei-
ses angefahren und 
so sind diese wohl der 
älteste Bestandteil des 
Netzwerks. Pfarrbüros 
und Kirchen sind auch 
heute noch feste und 
wichtige Anlaufstellen 
für unsere Klientel. Die 
dortigen Mitarbeiter*in-
nen und Pfarrer*innen 
sind für uns Sozialarbe-
iter*innen unverzichtbar. 
Durch deren Einsatz 
kommen Erstkontakte 
und die damit verbun-
denen schnellen Hilfen 
zustande oder andere 

herausfordernde Situationen werden angegangen und 
bearbeitet. 

Oftmals entstehen Teile des Netzwerks auch situa-
tionsbedingt. Der Kiosk, der als regelmäßiger Anlauf-
punkt für unser Klientel dient, wird schnell mal als Über-
mittler von Terminen genutzt. In einer Gemeinde des 
Main-Kinzig-Kreises lagert und verteilt ein Bäckerwagen 
Kleidung und andere benötigte Dinge für einen Klienten, 
der von uns Sozialarbeiter*innen nur selten persönlich 
angetroffen wird. Diese Beispiele zeigen, wie lebendig 
das Netzwerk ist und wie schnell Institutionen hinzu-
kommen können. Doch nicht nur im direkten Kontakt zu 
unserem Klientel ist die Vielfalt des Netzwerks hilfreich.

Die Straßensozialarbeit ist auch präventiv tätig, infor-
miert Menschen in Gemeinden und anderen Institu-
tionen über die Möglichkeiten der Hilfe bei drohender 
Obdachlosigkeit und vermittelt entsprechend an die 
zuständigen Ämter oder an entsprechende Bera-
tungsstellen. Ohne das Netzwerk wäre solch ein Aspekt 
nicht möglich. Flyer verteilen und die Ausgabe unseres 

Randlichts ist Pfl ichtauf-
gabe für uns als Straßen-
sozialarbeit. 

Durch die kontinuierliche 
Arbeit und Pfl ege des 
Netzwerks kann unser 
Haus auch auf wichtige 
Spender*innen zurück-
greifen, die durch fi nan-
zielle Mittel viele benötigte 
Anschaffungen ermögli-
chen. Schlafsäcke, Iso-
matten oder diverse 
Zeitschriften und Rätsel-
blöcke erleichtern und 
bereichern so den Alltag 
unserer Klient*innen. 

Für die Zukunft möchte 
die Straßensozialarbeit 
das Netzwerk erweit-
ern und die bestehen-

gabe für uns als Straßen-
sozialarbeit. 

Durch die kontinuierliche 
Arbeit und Pfl ege des 
Netzwerks kann unser 
Haus auch auf wichtige 
Spender*innen zurück-
greifen, die durch fi nan-
zielle Mittel viele benötigte 
Anschaffungen ermögli-
chen. Schlafsäcke, Iso-
matten oder diverse 
Zeitschriften und Rätsel-
blöcke erleichtern und 
bereichern so den Alltag 
unserer Klient*innen. 

Für die Zukunft möchte 
die Straßensozialarbeit 
das Netzwerk erweit-
ern und die bestehen-Straßensozialarbeiterin Petra Sieg und ihr Kollege Marius Kümmel

Schwerpunktthema

Straßensozialarbeit = Netzwerkarbeit
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den Kontakte pfl egen, um so gemeinsam Hilfestellun-
gen anbieten zu können. Die sozialen Einrichtungen 
der Stadt Hanau rücken dabei in den Fokus, wie auch 
Gemeinden und Institutionen muslimischer Glaubens-
richtungen. Die Art der Kommunikation im Netzwerk 
wird dem digitalen Wandel entsprechend angepasst 
und dahingehend optimiert. Es ist viel zu tun. Die Mit-

arbeiter*innen des Franziskus-Hauses freuen sich auf 
tolle Begegnungen und Gespräche im Rahmen der 
Netzwerkarbeit und möchten sich an dieser Stelle bei 
jedem Bestandteil recht herzlich für die tolle Zusam-
menarbeit und die geleisteten Hilfen bedanken. 

Marius Kümmel

Liebe Randlichtleser*innen,

ein Netzwerk ist nichts ohne Netzwerkpartner*innen und die Personen, die das Netzwerk nutzen. Daher ha-
ben wir 2 für die Auszahlung von Tagessätzen für wohnungslose Menschen zuständige Stellen interviewt. 
Dies waren Frau Biess vom Main-Kinzig-Kreis und exemplarisch eine Mitarbeiterin einer auszahlenden Ge-
meinde. Zusätzlich interviewten wir eine Kooperationspartnerin einer sozialen Einrichtung sowie einen Klien-
ten. Die Fragen, die gestellt wurden und die Antworten dazu sind im Folgenden abgedruckt. 

1. Vermitteln Sie an Stellen für wohnungslose Menschen?

2.  Wurden in Ihrer Institution Angebote für wohnungslose Menschen seit der Pandemie erwei-
tert/verringert oder eingestellt?

3. Was bedeutet Netzwerkarbeit für Sie persönlich?

4.  Sind die Angebote des Franziskus-Hauses hilfreich bei Ihrer Arbeit mit den Klient*innen?

5. Wünschen Sie sich weitere Angebote des Franziskus-Hauses. Wenn ja, welche?

5

Netzwerkarbeit Interviews

zu 1.  ja, wir vermitteln, wenn wir keinen Platz haben, an euch und an andere aus dem Buch Wo + Wie. 
(Anmerkung der Redaktion: „Wo + Wie“ ist ein Verzeichnis von Einrichtungen der Wohnungslosen-
hilfe, siehe auch https://www.woundwie.de/de/ )

zu 2.  Ja im ersten Lockdown war unsere Einrichtung komplett geschlossen, allerdings haben wir über 
das Fenster Kaffee usw. rausgereicht und auch Fragen beantwortet. Anschließend wurde alles sehr 
reduziert, in der Herberge konnte nur 1 Person schlafen, die Essensausgabe von warmen Essen 
wurde nach Bedarf reduziert, es durften nur noch Geimpfte oder Getestete in das Café, immer wie 
es zu dieser Zeit in anderen Cafés auch gehandhabt wurde.

zu 3.  Netzwerkarbeit bedeutet mir sehr viel, ich kann nur zusammen mit den Institutionen wie Stadt, KCA, 
Einwohnermeldeamt und Betreuern gut arbeiten.

zu 4. Es ist gut, dass ich Leute ins Franziskus-Haus schicken kann.

zu 5.  Ich würde mir wünschen, dass die Angebote für Frauen im Franziskus-Haus erweitert würden, be-
sonders als schnelle Hilfe für Frauen in Not, damit ich mehr Frauen zu euch vermitteln könnte, da wir 
das hier kaum leisten können.

Frau Grimm-Kilchenstein/Stadtladen der Evangelischen 
Kirchengemeinde Marienkirche Gelnhausen.
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zu 1. ` Das Franziskus-Haus dient als Anlaufstelle für wohnungslose Menschen, die sich im Main-Kinzig-Kreis 
aufhalten. Bei den meisten Anliegen sind die Angestellten und Sozialarbeiter*innen des Hauses zustän-
dig, an die wir gerne verweisen. Bei „grenzüberschreitenden“ Anliegen, wenn Wohnungslose weiterreisen 
und den MKK verlassen, verweisen wir auch überregional an andere Stellen. So auch bei Drogen- und 
Suchterkrankten, die wir – auf deren Bitten – auf andere Stellen, wie zum Beispiel Langzeiteinrichtungen, 
aufmerksam machen. Des Weiteren vermitteln wir auch an die Sozial- bzw. Ordnungsämter, die in den 
Gemeinden für die (kurz- und langfristige) Unterbringung von wohnungslosen Menschen zuständig sind 
sowie zum Kommunalen Center für Arbeit (KCA), um geregelte Leistungsbezüge herzustellen.

zu 2.  Die Pandemie hat auch die Situation der Wohnungslosen im MKK erschwert. Das Franziskus-Haus und 
der Main-Kinzig-Kreis reagierten darauf mit einer umfassenden Anpassung und Vereinfachung der Ta-
gessatzauszahlungen.

zu 3.  Als Mitarbeiter*innen des Main-Kinzig-Kreises haben wir bei der Auszahlung von Regelsätzen täglich mit 
vielen wohnungslosen Menschen zu tun. In den, leider oft zu kurzen Gesprächen, die sich dabei entwi-
ckeln, schildern die Klient*innen uns Probleme und Anliegen, die wir dann bedarfsgerecht an die jeweiligen 
Sozialarbeiter*innen im Haus weitergeben. Netzwerkarbeit bedeutet für uns, dass die jeweiligen Ansprech-
partner*innen bekannt sind, bei Bedarf zeitnah informiert werden und so Anliegen schnell, durch die Struk-
turen hinweg, gelöst werden können. Zudem bedeutet Netzwerkarbeit für uns auch, bestehende Struktu-
ren zu hinterfragen, Versorgungslücken aufzudecken und stetig an einer Weiterentwicklung zu arbeiten, um 
die multidisziplinäre Zusammenarbeit zwischen den unterschiedlichen Stellen voranzutreiben. Dabei gilt es 
auch, nicht nur professionelle Hilfen hinzuzuziehen, sondern auch die Ressourcen im Sozialraum zu nutzen.

zu 4.  Die Angebote des Franziskus-Hauses sind derart umfassend, dass wir in nahezu jeder Lage den betroffe-
nen Klient*innen eine/n Ansprechpartner*in oder eine Information zu einem Angebot nennen können. Das 
hilft sowohl den wohnungslosen Menschen, als auch uns Mitarbeiter*innen in unserer Arbeit.

zu 5.  Bei einer Erweiterung des Angebotes sollte zunächst geprüft werden, ob und welcher Bedarf bei den 
wohnungslosen Menschen vorhanden ist. Bei den vielen Gesprächen und Eindrücken, die wir 
täglich im Franziskus-Haus sammeln, hat sich gezeigt, dass die Angebote sehr umfangreich
sind und sehr viele Bedarfe abdecken. 

Frau Biess/Amt für soziale Förderung und Teilhabe 50.3 
Wohnen und Krankenhilfe des Main-Kinzig-Kreises

zu 1. Nein

zu 2. Nein, da wir solche Angebote nicht haben

zu 3.  Für mich sehr viel. Ein gutes Netzwerk bedeutet immer einen Ansprechpartner zu haben. Gerade im Alltag 
wird man oftmals mit Situationen konfrontiert, die man so noch nicht hatte. In einem guten Netzwerk kann 
man viel bewegen.

zu 4.  Ja, denn ich konnte in der Vergangenheit schon oftmals meinen Wohnsitzlosen weiterhelfen.

Leider kann ich Ihnen Ihre Fragen nicht vollständig beantworten, da wir in der Regel nur den Tagessatz an Wohnsitzlose 
auszahlen. Trotz alledem versuche ich immer, mit den Wohnsitzlosen ins Gespräch zu kommen, um eventuell anderwei-
tig helfen zu können. Das klappt aber leider nicht immer.

Antworten einer Mitarbeiterin aus einer der Gemeinden des Main-Kinzig-Kreises, 
die für die Auszahlung des Tagessatzes an wohnungslose Personen zuständig ist. 

Schwerpunktthema 

Netzwerkarbeit Interviews
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Fragen und Antworten zum Interview mit einem Klienten 
der Straßensozialarbeit

Welche Angebote für wohnungslose Menschen kennen Sie in Hanau und dem Main-Kinzig-
Kreis?
- Franziskus-Haus in Hanau
- StrassenEngel in Hanau
- Stiftung Lichtblick in Hanau
- Tafel Hanau

Welches Angebot nutzen Sie regelmäßig?
- Herberge und das gesamte Angebot des Franziskus-Hauses
- Tagessatzauszahlung 
- Kleiderläden der Malteser

Welches Angebot fehlt aus Ihrer Sicht für wohnungslose Menschen?
- Schließfächer bzw. Lagerungsmöglichkeiten für das Gepäck 
- Schlafmöglichkeiten am Tag 

Woher haben Sie erfahren, welche Angebote es gibt?
-  Überwiegend von anderen OfW’lern (Personen die ohne festen Wohnsitz sind/Erklärung der 

Redaktion)
- Aushänge und Zeitungen
- Selten, aber manchmal auch über das Internet
- Über Sozialarbeiter der Einrichtungen
- Von Dosen- und Pfandsammlern im und um den Bahnhof 

Wo wenden Sie sich hin, wenn Sie Fragen (Unterkunft, Essen, Kleidung) haben?
- Franziskus-Haus
- Stiftung Lichtblick
- StrassenEnengel
- Andere OfW’ler 

Was hat sich seit der Corona-Pandemie für Sie persönlich in den Angeboten geändert?
-  Vor Corona konnte ich meinen Alltag (Kochen, Schlafen usw.) überwiegend privat bei 

Freunden und Verwandten gestalten und verbringen. Das ging dann so nicht mehr. 

Schwerpunktthema 
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Neues aus dem Franziskus-Haus  

Hilfenetz für wohnungslose Personen in Hanau 
und dem Main-Kinzig-Kreis

Das Hilfenetz ist aufgezeigt für den Personenkreis unserer woh-
nungslosen Klient*innen, die aktuell ohne Unterkunft sind, Platte 

machen, in Parkhäusern schlafen, Herbergen/Kurzeitübernach-
tungen der freien Wohlfahrtspfl ege nutzen oder privat unter ge-
kommen sind. Aufgezeigt in diesem Randlicht sind nicht wei-
terführende Maßnahmen wie Übergangswohnheim, Betreutes 
Wohnen oder auch stationäre Maßnahmen der Suchthilfe, Be-
hindertenhilfe oder des psychiatrischen Versorgungssystems. 
Auf weiterführende Angebote gehen wir in der nächsten Rand-

lichtausgabe ein. 

3.  Kleiderkammer „Anziehpunkt“ 
Franziskus-Haus (im Keller)
Matthias-Daßbach-Str. 2
63450 Hanau

Öffnungszeiten:
für Hanauer Bürger*innen und Wohnungslose
Montag 13:00 - 15:00 Uhr
Mittwoch 10:00 - 12:00 Uhr
Für Durchreisende auch nach Absprache mit dem 
Tagesstätten-Team

4. DRK-Kleiderladen Hanau 
Altstraße 2
63450 Hanau

Tel.: 06181 5072706
Öffnungszeiten: 
Dienstag - Freitag 10:00 - 18:00 Uhr 
Samstag 10:00 - 13:00 Uhr

5.  DRK-Laden „Kreuz & Quer“ 
Hanau-Weststadt - nicht nur Bekleidung
Kurt-Schumacher-Platz 5 + 6
63450 Hanau
Tel.: 06181 9913712

Öffnungszeiten: 
Montag - Freitag 9:00 -17:00 Uhr
Samstag 9:00 - 13:00 Uhr

1.  Herberge Franziskus-Haus1.  Herberge Franziskus-Haus1.  Herberge Franziskus-Haus
Matthias-Daßbach-Str. 2Matthias-Daßbach-Str. 2Matthias-Daßbach-Str. 2
63450 Hanau63450 Hanau63450 Hanau

Tel.: 06181 3609-30Tel.: 06181 3609-30Tel.: 06181 3609-30
Email: tgs.franziskus-haus@caritas-mkk.de Email: tgs.franziskus-haus@caritas-mkk.de Email: tgs.franziskus-haus@caritas-mkk.de 
Aufnahme: 
Werktags 09:00 - 10:00 Uhr und 16:30 - 17:30 UhrWerktags 09:00 - 10:00 Uhr und 16:30 - 17:30 UhrWerktags 09:00 - 10:00 Uhr und 16:30 - 17:30 Uhr
Wochenende und Feiertage: 16:30 Uhr - 17:30 UhrWochenende und Feiertage: 16:30 Uhr - 17:30 Uhr

2. Herberge Stadtladen Gelnhausen
(Zugang zur Herberge über 
Stadtladen Gelnhausen)
Brentanostraße 3
63571 Gelnhausen

Tel.: 06051 8857896
E-Mail: gelnhausen-stadtladen@t-online.de
Montag - Freitag 10:00 - 17:00 Uhr

Schlafen

Kleidung

Für die Behebung einer akuten Obdachlosigkeit ist zudem jede Gemeinde zuständig, in der jemand obdachlos 
geworden ist oder jemand seine Obdachlosigkeit kundtut. 
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6. DRK-Kleiderladen Gelnhausen
(ehem. Modehaus Böhm)
Berliner Straße 45
63571 Gelnhausen

Tel. 06051 5382693 
außerhalb der Öffnungszeiten: 06051 4800-0
Öffnungszeiten:
Montag - Freitag 8:00 - 12:00 Uhr
Mittwoch 12:00 - 17:00 Uhr

7. DRK-Kleiderladen Schlüchtern
Wassergasse 16 – 18
36381 Schlüchtern

Tel. 06661 2051
Öffnungszeiten:

Montag und Dienstag 10:00 - 14:00 Uhr
Donnerstag 12:00 - 15:00 Uhr
Weitere Kleiderläden des DRK gibt es in 
Langenselbold, Schöneck und Rodenbach

8. Der „Kleine Laden“ von Lichtblick
Ramsaystr. 17
63450 Hanau

Öffnungszeiten:
Montag, Mittwoch und Freitag 9:00 - 18:00 Uhr
Einkaufen können Kunden der Hanauer Tafel und 
Menschen mit einem Hanau-Pass.

9.  In Biebergemünd gibt es eine Kleiderkam-
mer mit Herz einer Bürgerinitiative.

10. Franziskus-Haus
Matthias-Daßbach-Str. 2
63450 Hanau

ganzjährig geöffnet 8:00 - 18:00 Uhr, an Wochenen-
den, Sonn- und Feiertagen von 10:00 - 18:00 Uhr.
Täglich:
Frühstück ab 8:00 - 8:30 Uhr, 
Wochenende 10:00 - 10:30 Uhr, 1,- Euro
Warmes Mittagessen 12:00 - 12:30 Uhr, 1,50�Euro 
Abendessen 17:30 - 18:00 Uhr, 1,-�Euro

11. Mehrgenerationenhaus Fallbach
Reichenbergerstraße. 59
63450 Hanau

Tel.: 06181 6686785
Email: mgh.fallbach@hanau.de
Freitag 12:00 -14:00 Uhr
Kosten: 2,00�Euro, mit Hanau-Pass kostenlos.

12. Stadtladen Gelnhausen 
Brentanostraße 3
63571 Gelnhausen

Geöffnet: Montag bis Freitag von 10:00 - 17:00 Uhr 
Frühstück bis 12:00 Uhr
Am Nachmittag Kaffee & Kuchen, Tee, Kakao und Saft
Freitags ab 12:00 Uhr eine warme, frisch zubereitete 
Mahlzeit.  Alle Angebote im Stadtladen sind kostenfrei.

13. Hanauer Tafelladen Tafelspitz 
Ramsaystraße 17
63450 Hanau

Ausgabe der Tafelausweise: 
jeden Mittwoch 9:00 -12:00 Uhr. 

Die Ausgabe der Lebensmittel erfolgt Montag, Mitt-
woch, Freitag zu festen Terminen

14. Tafel Gelnhausen
Geschäftsstelle Tafel Gelnhausen e. V.
Cassebeerstraße 7
63571 Gelnhausen 

Tel.: 06051 88585-77
Erreichbar Montag – Freitag ab 8:00 Uhr
Bedürftige erhalten auch hier einen Tafelausweis, die 
Ausgebe erfolgt zu festen Terminen.

Weitere Ausgabestellen der Gelnhäuser Tafel
gibt es für die Gemeinden: 15. Brachttal/Birstein, 
16. Gründau-Lieblos, 17. Freigericht/Hasselroth, 
18. Biebergemünd/Jossgrund und Flörsbachtal.

Weitere Tafelangebote im Main-Kinzig-Kreis gibt 
es in: 19. Maintal und 20. Langenselbold.

Die Möglichkeit für wohnungslose Menschen, sich über die Tafeln 
mit Lebensmitteln zu versorgen, ist für jene, die weder in einer 
Obdachlosenunterkunft, in der Wohnungslosenhilfe oder bei Freun-
den/Bekannten/Verwandten unter sind, nur schwer erreichbar. 
Sie erfüllen nicht immer die Kriterien für die Ausgabe von Tafel-
ausweisen, so können sie z.B. auch keinen Hanau Pass beantra-
gen, auch sie können die festen Ausgabezeiten oft nicht einhalten.
Die Tafeln sind aber bemüht auch solche Einzelfälle zu berück-
sichtigen und den Zugang zur Tafel zur ermöglichen.  Für Per-
sonen in ungesicherten Unterkünften oder ohne Unterkunft bieten 
sich daher eher die vielen kleinen Essensausgabestellen an, die 
über einige Kirchengemeinden organisiert wurden, wie es sie z. B. 
in 21. Rodenbach und 22. Bruchköbel gibt. 

Essen und Trinken
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Wohnungslose Personen haben im Main-Kinzig-
Kreis Anrecht auf Auszahlung des Tagessatzes. Dies 
erfolgt in fast allen Gemeinden des Kreises über die 
Rathäuser in der Regel an den Vormittagen und zu 
den üblichen Öffnungszeiten der Rathäuser.

23. In Hanau kann man Tagessatz beziehen 
über die Tagessatzauszahlung im Franziskus-Haus 
von Montag bis Freitag von 10:30 - 11:00 Uhr.

24. In Gelnhausen erfolgt die Auszahlung des 
Tagessatzes im Main-Kinzig-Forum, Barbarossastr. 
24 in der Zeit von 10:30 - 11:00 Uhr. 

Für wohnungslose und obdachlose Personen, die 
sich an einem Ort aufhalten, bietet sich auch an, 

eine Postadresse zu eröffnen. Darüber können Leis-
tungen bezogen werden, die dann monatlich an die 
Klient*innen ausgezahlt werden. 
Postadressen bieten an:

25.  Ambulante Fachberatung 
Franziskus-Haus
Matthias-Daßbach-Str. 2
63450 Hanau

Tel.: 06181 3609-33/-34/-35

26. Ambulante Fachberatung Lichtblick
Am Goldschmiedehaus 1
63450 Hanau 

Tel.: 06181 92317-0

Klient*innen ausgezahlt werden. 
Postadressen bieten an:

25.  Ambulante Fachberatung 
Franziskus-Haus
Matthias-Daßbach-Str. 2
63450 Hanau

Tel.: 06181 3609-33/-34/-35

26. Ambulante Fachberatung Lichtblick
Am Goldschmiedehaus 1
63450 Hanau 

25.  Ambulante Fachberatung 
Franziskus-Haus
Matthias-Daßbach-Str. 2
63450 Hanau

Tel.: 06181 3609-33/-34/-35

26. Ambulante Fachberatung Lichtblick
Am Goldschmiedehaus 1

Finanzen/Tagessatz



11

RANDLICHT I/2022

27. Lichtblick e. V.
Am Goldschmiedehaus 1
63450 Hanau

Beratungsstelle: 
Frau Ewald, Herr Mair
Tel.: 06181 92317-16
Öffnungszeiten: 
Montag und Mittwoch 9:00 -12:00 Uhr
Dienstag und Donnerstag 14:00 - 17:00 Uhr

28. Franziskus-Haus
Matthias-Daßbach-Str.2
63450 Hanau

Beratungsstelle: 
Frau Fritsch, Herr Kümmel, Frau Sieg
Tel.: 06181 3609-35/-34/-33

Öffnungszeiten: 
Montag, Mittwoch und Freitag 10:00 - 12:30 Uhr
Montag und Dienstag, 13:30 - 16:00 Uhr
Und nach Vereinbarung

29. Stadtladen Gelnhausen
Brentanostraße 3
63571 Gelnhausen
Tel.: 06051 8857896

Wir können in dieser Randlicht-Ausgabe nicht alle 
Anlaufpunkte wiedergeben, das würde den Rahmen 
der Ausgabe sprengen. Genauere Angaben zu den 
Angeboten können bei Bedarf bei uns erfragt werden. 
Wir haben unseren Fokus sehr auf die Versorgung 
wohnungsloser Personen gesetzt und erfüllen nicht 
den Anspruch der Vollständigkeit. 

Beratung zum Thema Wohnungslosigkeit
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Neues aus dem Franziskus-Haus  

Neuzugänge und Abschied

Liebe Randlichtleser*innen,

ich durfte 28 Jahre Im Franziskus-Hause verbringen und arbeiten, dafür 
möchte ich mich bei allen sehr bedanken. 

In den Anfängen des Franziskus-Hauses herrschte Aufbruchsstimmung, 1994 
arbeitete man eng zusammen, unter ständig wechselnden Rahmenbedingun-
gen, um wohnungslose Menschen zielorientiert zu unterstützen.

Das Franziskus-Haus (Gelbes Haus) ist heute eine Institution und über ihre 
Stadtgrenze hinaus in ganz Deutschland bekannt. Nicht zuletzt haben die 
Bewohner*innen und Mitarbeiter*innen dazu beigetragen, dass das Franzis-
kus-Haus heute einen so guten Ruf genießt und für viele ein Zuhause oder 
zumindest eine Unterstützung darstellt.

Ich selbst bin stolz darauf, dieses Haus mit aufgebaut zu haben bzw. dazu 
beigetragen zu haben, es am Laufen zu halten. Ein sehr guter Kollege sagte mir 
immer wieder „Wir müssen dieses Schiff auf Kurs halten, sonst funktioniert es 
nicht“ er hatte eindeutig Recht.

Alle Kolleginnen und Kollegen haben 
nach diesen Prinzipien gearbeitet und 
tun dies weiterhin, denn ohne diese 
Grundeinstellung würde vieles nicht 
funktionieren.

Ich bin nicht weg, sondern verändere 
mich ein wenig, bleibe in der Caritas-Fa-
milie und arbeite im schönen Rheingau.

Vielen Dank für alles. 
euer Jörg

Liebe Randlichtleser*innen,

ich durfte 28 Jahre Im Franziskus-Hause verbringen und arbeiten, dafür 
möchte ich mich bei allen sehr bedanken. 

In den Anfängen des Franziskus-Hauses herrschte Aufbruchsstimmung, 1994 
arbeitete man eng zusammen, unter ständig wechselnden Rahmenbedingun-
gen, um wohnungslose Menschen zielorientiert zu unterstützen.

Das Franziskus-Haus (Gelbes Haus) ist heute eine Institution und über ihre 
Stadtgrenze hinaus in ganz Deutschland bekannt. Nicht zuletzt haben die 
Bewohner*innen und Mitarbeiter*innen dazu beigetragen, dass das Franzis-
kus-Haus heute einen so guten Ruf genießt und für viele ein Zuhause oder 
zumindest eine Unterstützung darstellt.

Ich selbst bin stolz darauf, dieses Haus mit aufgebaut zu haben bzw. dazu 
beigetragen zu haben, es am Laufen zu halten. Ein sehr guter Kollege sagte mir 
immer wieder „Wir müssen dieses Schiff auf Kurs halten, sonst funktioniert es 
nicht“ er hatte eindeutig Recht.



13

RANDLICHT I/2022

Neues aus dem Franziskus-Haus  

Neuzugänge und Abschied

Und dann kommt alles anders ...

Zum 01.04.2022 konnten wir Martin Jacobi als neuen Sozialhelfer in der Tagesstätte begrüßen. Herr Jacobi 
unterstützt im Rahmen einer geringfügigen Beschäftigung das Tagesstätten-Team vorwiegend an Wochen-
enden und Feiertagen. Wir freuen uns sehr. 

Liebe Mitarbeiter*innen und Klient*innen des Fran-
ziskus-Hauses, liebe Randlicht-Leser*innen, 

im März 2021 begann meine Zeit im Franzis-
kus-Haus.

Ein abwechslungsreiches Jahr mit vielen neuen 
Erfahrungen liegt hinter mir, in dem ich interessante 
Menschen kennenlernen durfte und heitere, aber auch 
ernste Situationen erlebt habe. Ich bin froh, dass ich 
mein Bundesfreiwilligenjahr im Franziskus-Haus leisten 
durfte und gemeinsam mit allen Mitarbeiter*innen 
etwas dabei unterstützen konnte, dass das Franzis-
kus-Haus auch in der Pandemie immer für Bedürftige 
offen stand. Ich habe gerne geholfen und mochte die 
Zusammenarbeit mit den Kolleg*innen.

Der direkte Kontakt, das Gespräch mit und nicht über 
wohnungslose Menschen half mir, eine neue Sicht zu 
erhalten und einzelne Persönlichkeiten hinter der Aus-
sage „wohnungslos“ kennenzulernen, die nicht selten 
schwere Schicksalsschläge in der Vergangenheit erleiden 
mussten.

Herzlichst bedanken möchte ich mich bei allen Mitar-
beiter*innen für ihre Aufnahme und die vertrauensvolle, 
gleichberechtigte Zusammenarbeit. 

Vielen herzlichen Dank für das Jahr und für die wertvollen Erfahrungen, die ich im Franziskus-Haus sam-
meln durfte. 
Passt gut auf euch auf.
Vielleicht gibt es hier und dort ein kleines Wiedersehen? Ich würde mich freuen.
Gottes Segen begleite euch weiterhin.

Martin Jacobi

Liebe Mitarbeiter*innen und Klient*innen des Fran-
ziskus-Hauses, liebe Randlicht-Leser*innen, 

im März 2021 begann meine Zeit im Franzis-
kus-Haus.

Ein abwechslungsreiches Jahr mit vielen neuen 
Erfahrungen liegt hinter mir, in dem ich interessante 
Menschen kennenlernen durfte und heitere, aber auch 
ernste Situationen erlebt habe. Ich bin froh, dass ich 
mein Bundesfreiwilligenjahr im Franziskus-Haus leisten 
durfte und gemeinsam mit allen Mitarbeiter*innen 
etwas dabei unterstützen konnte, dass das Franzis-
kus-Haus auch in der Pandemie immer für Bedürftige 
offen stand. Ich habe gerne geholfen und mochte die 
Zusammenarbeit mit den Kolleg*innen.

Der direkte Kontakt, das Gespräch mit und nicht über 
wohnungslose Menschen half mir, eine neue Sicht zu 
erhalten und einzelne Persönlichkeiten hinter der Aus-
sage „wohnungslos“ kennenzulernen, die nicht selten 
schwere Schicksalsschläge in der Vergangenheit erleiden 
mussten.

Herzlichst bedanken möchte ich mich bei allen Mitar-
beiter*innen für ihre Aufnahme und die vertrauensvolle, 
gleichberechtigte Zusammenarbeit. 
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Neues aus dem Franziskus-Haus  

Neuzugänge und Abschied

Liebe Leserinnen und Leser, 

in der letzten Ausgabe des Randlichts habe ich mich Ihnen gerade erst vorgestellt. Nun 
heißt es für mich nach 9 Monaten Dienst im Franziskus-Haus schon wieder Abschied 
nehmen, was mir schwerer fällt, als gedacht. Die Zeit verging wie im Fluge und ich 
habe so viel erleben und lernen dürfen. Im Franziskus-Haus trifft man auf die unter-
schiedlichsten Menschen und doch fi ndet man Gemeinsamkeiten, kommt mit allen ins 
Gespräch und lacht auch mal. Ich bin froh darüber, ein richtiges Mitglied des TGS-
Teams gewesen zu sein, dass alle Kolleg*innen im Haus mich herzlichst aufnahmen 
und ich so viele tolle, lustige, ja auch emotionale, letztendlich aber unvergessliche 
Erinnerungen mitnehmen darf. Ein großes Danke an alle meine Kolleginnen und 
Kollegen des Hauses! Danke ganz besonders an das TGS-/Küchenteam und meine 
Mit-Bufdis (auch wir FSJlerinnen wurden so genannt). Ihr seid der Hammer.

Ich wünsche allen nur das Beste, einen tollen Sommer und: Auf ein Wiedersehen!

Noch ein kitschiger Spruch: „Es ist Zeit für das, was war, Danke zu sagen, damit das, was werden wird, unter 
einem guten Stern beginnt."

Es grüßt euch Nini 
Nini Nguyen

Unter dem Motto „Alles neu macht der Mai“ wurde in einer 
Pfl anzaktion das Blumenbeet vor dem Franziskus-Haus neu 
angelegt. 

Corona Aktuell

Viele der Einschränkungen in unserem Land wurden 
aufgehoben, so auch im Franziskus-Haus. 
Eine Maskenempfehlung im Haus gilt weiterhin für alle 
Gäste und Bewohner*innen. 
Für Mitarbeitende besteht die Maskenpfl icht für die Be-
reiche, in denen sich auch unsere Klient*innen aufhalten.
Unsere Herbergsgäste müssen zum Schutz für sich, für 
die anderen Gäste und Mitarbeiter*innen weiterhin bei 
der Anreise einen negativen Schnelltest vorlegen.

Wir hoffen auf eine gesunde Zukunft.

Rainer Broßmann
Stand: 22.06.2022
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Mit zwei Daumen nach oben steht Nini, unsere Freiwilligendienstleistende, neben dem riesengroßen Stapel 
an Geschenken. Der Raum quillt schon über vor Paketen, die über eine Menschenkette vom Transporter ins 
Haus gebracht werden.

Sehr bald ist Weihnachten. Es kommen deutlich mehr Spenden jeglicher Art ins Haus; von warmer Kleidung 
über süßes Gebäck wie Lebkuchen oder Stollen bis Dosenravioli. Geschenke für Klient*innen, ob Tagesgäste, 
in der Herberge oder im Übergangswohnheim, müssen gekauft, verpackt & verstaut werden. Gutscheine, 
Socken, Tabak, Feuerzeuge meistens etwas, was man sicher gut gebrauchen könnte.

Es gibt ständig was zu tun, Vorfreude und Stress begleiten den (Arbeits-)Alltag im Auftakt zu Weihnachten. 
So wie aber jeder mit anpackt, ist der Stress schnell vergessen und es tut gut zu wissen: Mit der ganzen 
Arbeit wird einigen eine Freude bereitet. 

An dieser Stelle möchten wir uns bei unseren Spender*innen bedanken. Nicht nur zu Weihnachten, sondern 
das ganze Jahr über erreichen uns Sach- und Geldspenden. Herzlichen Dank dafür!

Sam Hashemi

Neues aus dem Franziskus-Haus  

Weihnachten 2021 im Franziskus-Haus

Sam Hashemi
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Neues aus dem Franziskus-Haus 

Trauerfälle

„W��� i�� s�����, k���� i�� �e��� �� ��� H����� 
no�� �� ��� H���� .
S� ��� ���� S��lt����� l�u�� i�� �i� �n� En�� ��� 
E�i���i� �u� ��� s�h�r��� K�n�� �e� Re���bo��n�.“
Seiltänzerin Mala 
in: Rafi k Schami, Der ehrliche Lügner, München 1996

Wir trauern um unseren
ehemaligen Beratungsklienten

Krzysztof Mieczkowski

Geboren am 06.08.1978 in Bielawa/Polen
Verstorben Anfang des Jahres 2022 in Hanau

Wir trauern um unseren
ehemaligen Straßenklienten

Bartlomiej Gebczynski

Geboren am 12.05.1984
Verstorben am 06.05.2022

Wir trauern um unseren
ehemaligen Bewohner

Erik Krauß

Geboren am 11.02.1963
Sterbedatum unbekannt
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Pressestimmen

Hanauer Anzeiger 21.12.2021
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Frankfurter Rundschau .28.12.2021

Hanauer Anzeiger 27.12.2021

12 LOKALES Montag, 27. Dezember 2021
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28404652 Gegen Mehrpreis:
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GASTBEITRAG

Aufbruch in ein
neues Jahr

VON LENNARD OEHL (SPD)

Liebe Leserinnen und Leser,
meine letzte Kolumne in die-
sem Jahr möchte ich zu-
nächst dazu nutzen, Ihnen ei-
nen guten Start in das Neue
Jahr zu wünschen. Ich möch-
temich aber auch für das gro-
ße Vertrauen, welches mir
bei der vergangenen Bundes-
tagswahl entgegengebracht
wurde und mir das Direkt-
mandat für den Wahlkreis
brachte, bedanken.
Nachdem sich in den ver-

gangenen Tagen die Aus-
schüsse im Bundestag konsti-
tuiert haben und ich als Öko-
nom in den für mich passen-
den Finanzausschuss gekom-
men bin, kannnun imneuen
Jahr die Arbeit richtig begin-
nen. In seiner Regierungser-
klärung machte Bundeskanz-
ler Olaf Scholz deutlich, dass
vielfältige Aufgaben vor uns
liegen, die wir bewältigen
müssen.
WichtigeWeichenmüssen

jetzt gestellt werden, damit
wir den richtigen Weg in die
Zukunft einschlagen und
gleichzeitig muss unsere vol-
le Aufmerksamkeit der Coro-
na-Pandemie und allen ihren
Auswirkungen gelten.
Die Erhöhung des Mindest-

lohns auf zwölf Euro, die
Schaffung von mehr und vor
allem bezahlbaren Wohn-
raum, schnellere Fortschritte
bei der Digitalisierung und
der Aufbruch hin zu einem
klimaneutralen, aber weiter-
hin starken Wirtschafts-
standort sind einige zentrale
Aufgaben im kommenden
Jahr.
All dies benötigt aber auch

eine solide und nachhaltige
Finanzpolitik, die es uns
möglich macht, in unser

Land und in unsere Infra-
struktur zu investieren.
Wichtig wird aber auch sein,
dass wir insbesondere kleine
und mittlere Einkommen
besser entlasten und wir un-
sere Sozialsysteme zukunfts-
sicher und ausreichend auf-
stellen.
Ich freue mich auf diese

verantwortungsvolle Aufga-
be im Finanzausschuss und
möchte dort zum einen mei-
ne Expertise aus der freien
Wirtschaft einbringen, aber
auch neue Impulse setzen,
damit wir diese Herausforde-
rungen meistern und ein
Jahrzehnt des Aufbruchs und
Fortschritts einläuten.

Informationen
Die beiden heimischen Bun-
destagsabgeordneten Len-
nard Oehl (SPD/Nidderau)
und Dr. Katja Leikert (CDU/
Bruchköbel) berichten im
wöchentlichen Wechsel
über das aktuelle politische
Geschehen aus ihrer persön-
lichen Sicht. Die Beiträge
geben nicht die Meinung
der Redaktion wieder.

Weihnachtsstimmung
geweckt

Aktionen an der August-Gaul-Schule

präsentieren die einzelnen
Klassen ihr selbst ausgewähl-
tes Programm der jeweili-
gen Parallelklasse und der
stolzen Schulleiterin Corinna
Heller.
Bei Kerzenschein und vor

einem strahlenden Weih-
nachtsbaum zeigten die Klas-
sen eigene Interpretationen
von bekannten Weihnachts-
gedichten oder führten selbst
ausgedachte Theaterstücke
auf.
Die Eltern der Kinder er-

hielten ein digitales Advents-
blättchen, das über die Vor-
weihnachtszeit in den einzel-
nen Klassen berichtet und so
die schöne vorweihnachtli-
che Stimmung an der August-
Gaul-Schule in die Familien
getragen hat. upn

Großauheim – In der Weih-
nachtszeit gehörte es an der
August-Gaul-Schule bisher
zur Tradition, dass das soge-
nannte Treppenhaussingen
stattfindet.
Bisher war es so, dass jeder

Jahrgang der Grundschule
vor der gesamten Schule
und einem Publikum aus
stolzen Eltern nach den Ad-
ventssonntagen etwas auf-
führte.
Doch seit dem corona-ge-

plagten Vorjahr sieht alles be-
kanntlich ganz anders aus.
Schnell hatte man an der Au-
gust-Gaul-Schule reagiert und
eine tolle Alternative geschaf-
fen.
Jede Klasse kommt so zu ih-

rem Auftritt. Auch wenn
nicht gesungen werden darf,

Stimmungsvolle Tour durch das weihnachtliche Hanau
Hanauer Innenstadt. Auch vor dem
Deutschen Goldschmiedehaus machten
die Weihnachtsausflügler einen kurzen
Halt und sangen gemeinsam
Weihnachtslieder. „Eine so schöne At-
mosphäre ist das hier“, freute sich eine
Bewohnerin über den gemeinsamen
Ausflug. UPN/FOTO: PM

gemütlichen Adventskaffee in den
weihnachtlich geschmückten Wohnbe-
reichen des Stadtteilzentrums an der
Kinzig. Gut gestärkt von Kaffee und
Christstollen und warm eingepackt in
dicke Jacken und Decken ging es dann
weiter zu einem Spaziergang in den
nahe gelegenen Schlossgarten in der

Da ein Besuch des Weihnachtsmarktes
auch in diesem Jahr Corona-bedingt
nicht möglich war, hat sich das Team
des Stadtteilzentrums an der Kinzig et-
was ganz Besonderes einfallen lassen,
um die Bewohner der Hanauer Pflege-
einrichtung in Weihnachtsstimmung zu
versetzen. Gestartet wurde mit einem

Ronneburger Landfrauen packen und sammeln Pakete
ben die Bewohner des Franziskus-Hauses er-
freut. In schwierigen Zeiten sei es umso wich-
tiger, dieser Bevölkerungsgruppe eine kleine
Freude zu bereiten. UPN/FOTO: PM

Die Ronneburger Landfrauen und Ronne-
burger Bürger haben in der Corona-Zeit
Päckchen für das Franziskus-Haus in Hanau
gepackt. 44 liebevoll verpackte Päckchen ha-
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Besuch mit Aha-Effekt
Siebtklässler der Bertha-von-Suttner-Schule befragen den Bürgermeister

den notiert und in der Schule
ausgewertet. Den Jugendli-
chen wurde klar, dass jeder
einzelne Gemeindebürger ei-
ne große Verantwortung
trägt. Der Vandalismus auf
Spielplätzen oder das Ver-
müllen von Gehwegen gehe
letztendlich jeden etwas an,
da die Gemeinschaft, also je-
der Bürger, diese Kosten tra-
gen müsse. Nach dem Inter-
view waren sich die Schüle-
rinnen und Schüler einig:
„Gemeindepolitik ist span-
nend und interessant.“ upn

diesem Zusammenhang auch
Kritik und Vorschläge an. Er
habe allerdings kein Ver-
ständnis für Besserwisser, die
die Entscheidungen der Poli-
tik und der Gemeindeverwal-
tung kritisierten, ohne eige-
ne Idee zu haben. Anschlie-
ßend konnten die Schüler be-
richten, was ihnen an Nidde-
rau und den Ortsteilen gefällt
und was nicht. So wünschten
sie sich gute Straßen, saubere
Parks und Spielplätze, aber
auch schnelles Internet.
Viele weitere Details wur-

gaben auf. Vom Ansprech-
partner und Helfer für die
Bürger über den Repräsen-
tanten der Gemeinde bei ver-
schiedenen Veranstaltungen
bis hin zum Chef über Mitar-
beiter im Rathaus – langwei-
lig werde es ihm in diesem
Job nie.
Daraufhin wurde der Fra-

genkatalog abgearbeitet. Die
Schüler erfuhren, dass es Bär
großen Spaß mache, für die
Menschen in der Gemeinde
etwas Positives bewegen zu
können. Gerne nehme er in

Nidderau – Im Rahmen des
Unterrichts im Fach Gesell-
schaftslehre hat die Klasse 7e
der Bertha-von-Suttner-Schu-
le das Rathaus besucht.
Im Fach GL werden den

Schülern Grundkenntnisse in
den Fachgebieten Geschich-
te, Sozialkunde und Erdkun-
de vermittelt. In der siebten
Klasse stehen im Rahmen des
Sozialkundeunterrichts die
Themen „Demokratie“ und
„Das Leben in der Kommune“
auf dem Lehrplan.
Wie Demokratie funktio-

niert und wie sie sich im un-
mittelbaren Umfeld durch
Kommunalpolitik auf die
Bürger konkret auswirkt,
wollte die Klasse 7e von Bür-
germeister Andreas Bär er-
fahren.
Mit einem in der Schule ge-

meinsam ausgearbeitetem
Fragenkatalog ging es Mitte
November ins Rathaus der
Nidderstadt. Bär hieß die Ju-
gendlichen und deren Klas-
senlehrerin Ursula Well-
mann-Glowacki willkom-
men. Die Schüler nahmen im
Sitzungssaal Platz. Eingangs
stellte sich der Bürgermeis-
ter, der vor seiner Wahl Leh-
rer an der Hanauer Karl-Reh-
bein-Schule war, vor. Bär
zählte seine alltäglichen Auf-

Hat den Nidderauer Bürgermeister Andreas Bär an seinem Arbeitsplatz im Rathaus besucht:
die Klasse 7e der Bertha-von-Suttner-Schule. FOTO: PM

Baugesellschaft Hanau unterstützt Bruchköbeler Nachwuchsfußballer
ren den Lokalsport. Nachdem zahlrei-
che Mietinteressenten und WEG-Kun-
den mittlerweile auch aus Bruchköbel
kommen und es insofern einen lokalen
Bezug gibt, entschloss sich Gottwald zu
einem weiteren Sponsoring, indem die
E1-Jugend des SG Bruchköbel mit neuer
Trainings- und Spielausrüstung unter-
stützt wird. So erhielten die jungen Ki-
cker (alle Jahrgang 2011) von der Bau-
gesellschaft Hanau einen Satz neue Bäl-
le, Trainingsleibchen und Trainingsan-
züge. UPN/FOTO: PM

Kreisliga Gruppe 1 HU K28 und steht
mit sieben Siegen nach sieben Spielen
unangefochten an der Tabellenspitze.
Bereits in der Vorbereitungsphase
machte die Mannschaft auf sich auf-
merksam, als sie im international be-
setzten Kings Cup 2021 Turnier in Neu-
Isenburg antrat und als Underdog acht-
same Ergebnisse erzielte. So besiegten
sie unter anderem den KFC Uerdingen
und unterlagen nur knapp gegen einen
der Turnierfavoriten Mainz 05. Die Bau-
gesellschaft unterstützt seit vielen Jah-

Die E1-Jugend des SG Bruchköbel hat
eine engagierte Fangemeinde und El-
ternschaft. Ein Mitarbeiter der Bauge-
sellschaft Hanau, Hakan Yilmaz, nutzte
seinen Kontakt zu Jens Gottwald, zu
diesem Zeitpunkt noch Geschäftsführer
der Baugesellschaft, und machte diesen
nicht nur auf die Erfolge der jungen Ki-
cker aufmerksam, sondern auch auf
den dringenden Bedarf an Trainings-
bällen und Trainingskleidung. Die
Mannschaft von Camelo Rampello
spielte eine tadellose Saison in der

Caritasteam
unterstützt
Hospiz
Das Caritasteam St. Johann
Baptist aus Steinheim unter-
stützt das Hanauer Hospiz
Louise de Marillac mit
500 Euro. Die Spende wurde
von Rita Schilling an die Lei-
terin der Einrichtung, Jean-
nette Marquardt, übergeben
(Foto). Diese bedankte sich
sehr herzlich für die Unter-
stützung. Außerdem erhiel-
ten das Kinder- und Jugend-
hospiz und das Frauenhaus
in Hanau jeweils einen Zu-
schuss in Höhe von 300 Euro,
damit gerade in der momen-
tan schwierigen Corona-Zeit
die Kinder und Jugendlichen
und Frauen in Ausnahmesi-
tuationen davon profitieren.

UPN/FOTO: PM

Optimistisch in die Zukunft
Verein zur Förderung von Kunst und Kultur zieht Bilanz

Hanau – Peter Jurenda, Vorsit-
zender des Vereins zur Förde-
rung von Kunst in Kultur in
Hanau, hat bei der diesjähri-
gen Jahreshauptversamm-
lung, die unter der 2G-Coro-
na-Regel in Präsenz erfolgt,
einen guten Besuch durch die
Mitglieder verzeichnen kön-
nen.
In seinem Geschäftsbericht

wies er auch auf durch Coro-
na doch stark eingeschränkte
Aktivitäten im vergangenen
Jahr hin. Leider bezog sich
das auch auf die Brüder-
Grimm-Festspiele, die im ver-
gangenen Jahr – ebenfalls der
Corona-Pandemie geschuldet
– nicht stattfinden konnten.
Der Schatzmeister Gerhard
Luber konnte auf eine insge-
samt zufriedenstellende Kas-
senlage verweisen, da einige
Vorhaben aus den genannten
Gründen zurückgestellt wer-

den mussten. Die Kassenprü-
fer bescheinigten ihm eine
einwandfreie Kassenführung
und beantragten, Schatz-
meister und Vorstand zu ent-
lasten, was dann auch ein-
stimmig erfolgte.
Der stellvertretende Vorsit-

zende Helmut Götze erläuter-
te als Leiter des Projekts „Er-
haltung historischer Grabma-
le auf dem Hanauer Haupt-
friedhof“, das gemeinsam
mit demHanauer Geschichts-
verein betrieben wird, und
schilderte den neuesten
Stand der eingeleiteten bezie-
hungsweise beendeten Maß-
nahmen.
An diesem Abend wurde

turnusgemäß auch ein neuer
Vorstand gewählt, der sich
überwiegend aus den bisheri-
gen Amtsträgern zusammen-
setzte. Die Wahl erfolgte in
offener Abstimmung, alle

Vorstandsmitglieder wurden
einstimmig gewählt. Peter Ju-
renda bleibt Vorstandsvorsit-
zender, Helmut Götze und
Gerhard Luber sind seine
Stellvertreter, wobei Letzte-
rer auch das Amt des Schatz-
meisters in Personalunion
weiter ausübt. Neu im Vor-
stand als Schriftführerin ist
SimoneGerhardt, Beisitzerin-
nen sind weiterhin Wald-
traut Hoppe, Ingrid Luber,
Barbara Nagel, Doris
Schmidt-Haub und Ursula
Thielemann.
Der Vorsitzende gab noch

einen kurzen Rückblick auf
die diesjährigen Brüder-
Grimm-Festspiele. Die Preis-
verleihung – erstmalig vorge-
nommen im Amphitheater –
sei wiederum eine gelungene
Veranstaltung gewesen, in
der Hartmut Volle für seine
Darstellung als Dorfrichter

Adam mit dem diesjährigen
Darstellerpreis des Vereins
nach einstimmigem Votum
der Jury ausgezeichnet wur-
de. Je nach Lage der Dinge
und Möglichkeiten unter Be-
rücksichtigung der Corona-
Einschränkungen sollen
künftig vomVerein auchwie-
der Museumsbesuche und
Exkursionen zu historischen
Kulturdenkmalen durchge-
führt werden. Auch soll das
Projekt „Historische Grabma-
le“ weitergeführt werden
und als Hauptziel im kom-
menden Jahr wiederum die
Verleihung des inzwischen
überregional bedeutenden
Darstellerpreises der Brüder-
Grimm-Festspiele.
„Der Vorstand sieht insge-

samt positiv und optimistisch
in die Zukunft – und das in je-
der Hinsicht“, so Peter Juren-
da abschließend. upn

Üppige Spende
für wärmende Utensilien

leiste als Einrichtung für
wohnungslose Menschen
hier eine wichtige und gute
Arbeit, stellt er fest und be-
tont: „Wir wissen, dass unse-
re Spende hier direkt bei den
Menschen ankommt, die sie
dringend brauchen.“
Dies bestätigt auch Einrich-

tungsleiter Rainer Broß-
mann: „Wir freuen uns sehr
über diese großzügige Spen-
de“, bedankt er sich bei Gras-
shoff. Diese sorge nicht nur
dafür, dass es einem warm
ums Herz werde, sondern vor
allem auch ganz praktisch
für entsprechende Wärme
bei den Menschen, die auf
der Straße leben. Auch wenn
es im Franziskus-Haus ver-
schiedene Übernachtungs-
möglichkeiten für woh-
nungslose Menschen gibt, ge-
be es auch eine Vielzahl, die
auch in kalten Nächten wei-
ter im Freien schlafen. „Für
sie ist ein warmer Schlafsack
oder eine neue Isomatte eine
große Unterstützung“, stellt
Broßmann fest. Mit einem
Teil der Spende wurden au-
ßerdem Gutscheine besorgt,
mit denen die Klienten im Su-
permarkt, Bekleidungsge-
schäften oder Drogeriemärk-
ten einkaufen können. upn

chen und Versandtaschen:
Bei der Firma Grasshoff aus
Maintal dreht sich alles um
die richtige Verpackung.
Rund 40 Mitarbeiter arbeiten
in dem 1971 gegründeten Fa-
milienunternehmen, dem
auch soziales Handeln am
Herzen liegt. „Uns ist es wich-
tig, auch etwas für die Men-
schen in unserer Region zu
tun, denen es nicht so gut
geht“, erklärt Geschäftsfüh-
rer Wilfried Grasshoff. Das
Franziskus-Haus in Hanau

Hanau – Ein warmer Schlaf-
sack, eine trockene Isomatte
oder einwetterfestes Zelt: Ge-
rade im Winter sind diese
Dinge für Menschen ohne
festes Zuhause besonders
wichtig. Dank einer großzü-
gigen Spende der Firma
Grasshoff Verpackungssyste-
me aus Maintal über 3500 Eu-
ro konnte das Franziskus-
Haus Hanau neue Ausrüs-
tung kaufen, die an woh-
nungslose Menschen weiter-
gegeben wird. Kartons, Päck-

Geschäftsführer Wilfried Grasshoff und Einrichtungsleiter
Rainer Broßmann freuen sich, dass mit der Spende viele
neue Schlafsäcke, Zelte und Isomatten – hier eine symboli-
sche Auswahl – für wohnungslose Menschen gekauft wer-
den können. FOTO: PM

Senioren-Union Hanau spenden Lebkuchen
heit der Mitglieder das Treffen abgesagt.
Stattdessen wurden die Lebkuchen dem
Franziskus-Haus in Hanau gespendet. Der
Vorsitzende der Senioren-Union Hanau, Hel-
mut Kuhn, und Vorstandsmitglied Hildegard
Geberth überreichten die süßen Gaben dem
Leiter der Obdachlosenhilfe Rainer Broß-
mann, der sich herzlich bedankte. UPN/FOTO: PM

Die vorweihnachtliche Feier der Hanauer
CDU Senioren-Union ist ein Höhepunkt im
Vereinskalender. Geboten wird bei Kaffee
und Christstollen ein Programm mit besinn-
lich-heiteren Lesungen und weihnachtlicher
Musik, bei dem auch kleine Gaben verteilt
werden. Schweren Herzens hat der Vorstand
in diesem Jahr mit Rücksicht auf die Gesund-

Hanauer Anzeiger 23.12.2021



20

RANDLICHT I/2022

Martin Jacobi, Sam Hashemi und 
Nini Nguyen leisten 
Freiwilligendienst im Franziskus-
Haus 

REDAKTION 

03. FEBRUAR 2022 

HANAU   

Dienst in der Tagesstätte, Unterstützung im Herbergsbetrieb oder Besorgungsfahrten: 
Die Aufgaben beim Freiwilligendienst im Franziskus-Haus sind vielfältig.

Doch egal, welche Aufgabe gerade auf der Tagesordnung steht: Am Ende steht hier 
der Kontakt mit den Menschen von der Straße im Mittelpunkt. Die vielen persönlichen 
Begegnungen sorgen dabei dafür, dass man sich auch selbst verändert und entwickelt, 
wie Martin Jacobi, Sam Hashemi und Nini Nguyen berichten. Alle drei sind gerade als 
Freiwillige im „gelben Haus“ im Einsatz und geben einen kleinen Einblick in ihre 
Erfahrungen dort. 
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Mit geübten Griffen füllt Martin Jacobi die Kaffeetasse und reicht sie über die Theke 
der Tagesstätte. Über das Modell des „Engagierten Vorruhestandes“ für Beamte der 
ehemaligen Post und ihren Nachfolgeunternehmen leistet er seinen 
Bundesfreiwilligendienst im Franziskus-Haus. „Es ist noch einmal eine ganz neue 
Erfahrung“, findet er. Die ersten Monate seien dabei durchaus eine Umstellung 
gewesen, wie er verrät. Im vergangenen März hat er hier angefangen. Vorher war er 
als Ingenieur für Nachrichtentechnik im Projektmanagement bei der Telekom tätig. 
Termine, Budgets, feste Ziele: All das gebe es so im Franziskus-Haus nicht. „Hier geht 
es um die Menschen“, fasst er zusammen. Und diese kommen mit ganz 
unterschiedlichen Anliegen und Bedürfnissen in die Einrichtung der ökumenischen 
Wohnungslosenhilfe, wie auch seine beiden jungen Kolleginnen wissen. Die 21-jährige 
Sam Hashemi und die 19-jährige Nini Nguyen machen hier ein Freiwilliges Soziales 
Jahr (FSJ). Ich habe mich noch nicht bereit gefühlt, direkt in eine Ausbildung zu 
gehen“, erklärt Hashemi. Durch die Corona-Pandemie habe sie sich zunehmend 
isoliert gefühlt. Mit dem FSJ möchte sie etwas für ihre soziale Entwicklung machen 
und Erfahrungen in der Arbeit mit Menschen in besonderen Lebensumständen 
sammeln. Ihr eigentlicher Berufswunsch sei Bestatterin. Auch für Nini Nguyen spielte 
die Pandemie eine Rolle bei der Entscheidung, ein FSJ zu machen: „Für mich war 
eigentlich schon klar, dass ich gerne Soziale Arbeit studieren möchte“, erzählt sie. 
„Aber ich hatte keine Lust, damit während Corona zu beginnen.“ Den ganzen Tag vorm 
PC sitzen und nur Online mit anderen in Kontakt kommen ist für sie kein reizvoller 
Ausblick. Sie möchte lieber direkt mit Menschen zu tun haben. Das ist bei ihrem FSJ 
im Franziskus-Haus auf alle Fälle gegeben. Gleichzeitig hat sie hierbei die 
Gelegenheit, schon einmal in ihr späteres potentielles Berufsfeld hinein zu schnuppern 
und erste Erfahrungen in diesem Bereich zu sammeln. So unterschiedlich die 
Beweggründe waren, die die drei zu ihrem Freiwilligendienst veranlasst haben: Die 
Erfahrung ist für alle eine Bereicherung, wie sie übereinstimmend berichten. Dabei 
fühlen sie sich auch im Team ausgesprochen gut aufgenommen: „Man ist hier wirklich 
auf Augenhöhe miteinander.“ Sie bekommen einen umfassenden Einblick in die 
verschiedenen Fachbereiche der ökumenischen Wohnungslosenhilfe und loben den 
offenen und respektvollen Umgang aller miteinander. „Hier fühlt man sich einfach 
wohl.“

Der Kontakt mit den Klient*innen der Einrichtung hat 
dabei ebenfalls etwas bei den dreien bewegt, wie 
Nguyen berichtet: „Man hat oft ein bestimmtes Bild von 
Obdachlosen“, so die 19-Jährige. „Aber Obdachlosigkeit 
betrifft so viele verschiedene Menschen, die ganz 
unterschiedlichsten Sachen erlebt haben.“ Längst nicht 
jedem sieht man an, dass er auf der Straße lebt. Zu
sehen, wie unterschiedlich Wohnungslosigkeit 
aussehen kann, und wie schnell dies manchmal gehen 
könne, habe ihren Blick verändert. Der Einblick in die 
persönlichen Lebenserfahrungen der Betroffenen hat 

auch bei Hashemi tiefen Eindruck hinterlassen. Wie viele der Klient*innen im 
Franziskus-Haus mit ihren Schicksalsschlägen umgehen, beeindruckt sie sehr. Für sie 
gerade Halbzeit im FSJ. Aber schon jetzt habe sich die Zeit für sie gelohnt. Warum 
genau, kann sie gar nichts so in Worte fassen: „Ich fühle aber, dass ich mich selbst 
durch die Zeit hier verändert und entwickelt habe.“ Eine Einschätzung, die auch ihr 56-
jähriger Freiwilligendienst-Kollege Jacobi teilt: „Die Zeit hier verändert den Blick auf 
das eigene Leben. Man wird dankbar für das, was man hat.“ Er ist froh, dass es 
Einrichtungen wie das Franziskus-Haus gebe, in denen Menschen von der Straße 
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Hasselroth (tsl). „Dass wir Probleme
mit dem Holzwurm haben, wissen
viele, noch nicht bekannt ist, dass
wir auch einen Dachschaden ha-
ben“, begrüßte Museumsleiterin
Joselyn Grimm am Samstagabend
die Gäste in der Remise. Es wird al-
so Geld benötigt, und deshalb spiel-
te die Band „Puka“ ein Konzert zu-
gunsten des Kultur- und Ge-
schichtsvereins. Die Mischung aus
irischem Folk und Rock kam gut an
– ebenso wie der Veranstaltungsort
selbst.

Denn das ehemalige Wirtschafts-
gebäude überraschte selbst Gäste,
die die Remise seit ihrer Kindheit
kennen. „Tolle Location“, hieß es
von einigen Zuhörern mit Blick auf
Lichterketten und ein liebevoll zur
Lampe umgestaltetes Wagenrad in
der Mitte des Raums. Man habe so-
gar Anfragen bekommen, ob man
die Remise für Privatfeiern zur Ver-
fügung stellen könne, erzählte
Grimm nach dem Auftritt. Die Gäs-
te hatten es sich auf Bierbänken
und Stehtischen bequem gemacht,
an der Bar standen „die Highlan-
der“ vom Geschichtsverein Bieber-
gemünd, die ihre Kollegen in Has-
selroth mit diesem Arbeitseinsatz
unterstützten.

Für die ersten Töne sorgte ein –
wie es sich für ein Museum gehört –
alter Plattenspieler mit Drehkurbel.
„Viel Freude bei unserem ersten
Konzert“, wünschte Vorsitzender
Rainer Peschelt, der in diesem Zuge
Joselyn Grimm dankte, die an die-
sem Abend selbst sang und Flöte
spielte. „Sie ist nicht nur in der
Band aktiv, sondern vor allem auch
hier im Hause“, so Peschelt.

Geplant war das Konzert, das am
Sonntagabend eine Wiederholung
in der Edelweißhütte fand, schon
länger. „Ich habe den Jungs erzählt,
was wir für Probleme haben“, sagte
Grimm, „sie waren sofort bereit, aus
Nordhessen nach Hasselroth zu
kommen und ein Konzert zu spie-
len.“

Und das tat „Puka“ dann auch
mit seinem ersten Lied „Don‘t Mess
Around“, gemäß dem Motto: „Einer
ist immer der Arsch“. Obwohl sie
ohne Verstärker und ohne Mikrofon
auftraten, gelang es den fünf Musi-
kern gleich, eine rockige Stimmung

zu erzeugen. Wer nun den irischen
Einfluss vermisste, der wurde von
Sänger Nico, der gemeinsam mit
seinen Mitstreitern selbstironisch
durchs Programm führte, sofort be-
ruhigt. Denn neben den eigenen
Stücken, die öfter über ein rockige-
res Klangkorsett verfügen, hat man
auch traditionelle irische Lieder im
Gepäck. „So wie jede Konfirman-
denband einmal Cranberries spie-
len muss, so spielen wir den iri-
schen Song, bei dem jeder mitklat-
schen kann“ – gemeint war „I‘ll Tell
Me Ma“, aber auch „Galway Girl“
und „Red Is The Rose“ kamen gut
an. Für Letzteres legte Grimm die
Flöte beiseite, um selbst zu singen.
Anschließend wurde die Erklärung
für den Bandnamen geliefert: Ein
Puka ist ein Fabelwesen der iri-
schen Mythologie, ein Geist in Tier-
gestalt, der mit den Menschen
Schabernack treibt.

Dann waren wieder Songs aus
der eigenen Feder an der Reihe.
Gitarrist Andreas spielte allein „On
The Run“, ein Lied für seine ver-
storbene Mutter. „Man hat viele Bil-
der vor Augen, und ich habe ver-

sucht, diese im Song wiederzuge-
ben“, beschrieb er seine Inspiration.
„Wie schaue ich auf andere“ war
das Thema von „Day By Day“. Kein
schlechtes Gewissen mussten die
Zuhörer bei „Don‘t Drink Alone“
haben, schließlich ließen sie sich die
Getränke, für die eine Spende ge-
wünscht war, in Gesellschaft
schmecken. Das mache nicht nur
viel mehr Spaß, sondern sei auch
gesünder, sagte Sänger Nico.
„Während Corona ist der Alkohol-
absatz nicht eingebrochen, obwohl
Kneipen geschlossen waren und
kein Tourismus stattfand.“

Eine kritische Note hatte auch
„Bonnie Ship the Diamond“, gesun-
gen von Max, der neben der Gitarre
auch Mandoline und die Bodhrán,
eine typisch irische Trommel, spiel-
te. Das Lied wendet sich gegen den
Walfang, der die Engländer damals
bis auf die offene See und ins Trei-
beis führte, was harte Arbeit und
nicht selten Lebensgefahr bedeute-
te. Dabei kam so viel Spielfreude
auf, dass sogar eine Saite riss.

All diese kleinen „Pannen“ – die
gerissene Saite, der Griff zur fal-

schen Flöte, das Eingeständnis von
Andreas, nicht der beste Sänger zu
sein – überspielten die Bandmit-
glieder mit Witz und Charme.
„Sonst machen wir eben mit dem
Grammofon weiter“, hieß es im
Scherz.

Das war zum Glück nicht nötig:
Beim Intro von „Fool‘s Laughter“
lieferten sich Querflöte und Mando-
line einen kleinen Wettkampf, doch
spätestens bei „Leave Her, Johnny“
waren alle wieder vereint. Schnell
waren die beiden Zeilen, die das
Publikum mitsingen sollte, erlernt,
und so endete das Konzert mit die-
ser Zugabe gemeinsam.

Es wird wohl nicht das letzte
Konzert in der Remise gewesen
sein. Dass das Publikum sich gut
unterhalten gefühlt hatte, ließ sich
am großen Applaus ablesen. Der
Band ging es genauso: Man plane
schon einen Termin für eine Wie-
derholung, ließ die Museumsleite-
rin und Musikerin Joselyn Grimm
wissen. Benötigt wird der Einsatz
wohl: Das Dach soll 2000 Euro kos-
ten, und auch dem Holzwurm geht
es noch an den Kragen.

Um Geld für das Museum zu sammeln, gab die Band „Puka“ ein Konzert
MitMusik gegen den Dachschaden

Hasselroth (re). Langsam, aber si-
cher kehrt wieder eine gewisse
Normalität in die Dienste der Has-
selrother Malteser zurück. So wa-
ren einige Hasselrother zuletzt wie-
der im Einsatz.

So etwa am Franziskus-Haus in
Hanau. Am frühen Samstagmorgen
wurden im Malteser-Haus zahlrei-
che Taschen mit Käse, Wurst, Mar-
melade, Honig, Orangensaft, Bröt-
chen, Brot, Stückchen und Obst ge-
packt. 100 frische Eier wurden ge-
kocht, ehe dann Petra Gratl, Renate
Trageser und Pia Vogel sich auf den
Weg nach Hanau machten, um die
Frühstückstaschen an die Gäste
des Franziskus-Hauses zu überge-
ben. Die Gäste zeigten sich über-
aus dankbar und waren erfreut ob
der erneuten Unterstützung aus
Hasselroth.

Wenige Tage später standen die
Malteser, nach einer Pause von
zwei Jahren, wieder einmal am
Kinderhospiz Bärenherz am Grill.
Seit vielen Jahren machen es sich
die Hasselrother Malteser zur Auf-
gabe, die Organisatoren und eh-
renamtlichen Mitarbeiter des Kin-
derhospizes beim Tag der offenen
Tür mit Grillwürstchen zu unter-
stützen.

Zahlreiche Gäste fanden sich
auch in diesem Jahr wieder am
Kinderhospiz ein, um Bärenherz

unter die Arme zu greifen. Bis zu
acht Säuglinge und Kleinkinder
werden mit ihren Familien regel-
mäßig im Kinderhospiz betreut und
versorgt. Aktuell wird die Einrich-
tung um einen Bereich für Jugend-
liche erweitert.

„Wir sind froh und dankbar,

selbst gesunde Kinder zu haben,
und möchten unsere Dankbarkeit
darüber mit der Unterstützung der
Einrichtung zum Ausdruck brin-
gen“, sagte Peter Weingärtner,
Ortsbeauftragter der Malteser. „Für
2023 haben wir den Verantwortli-
chen unsere Unterstützung schon

zugesagt“, fuhr Edith Biba von den
Sozialen Diensten der Malteser
fort.

Wer die sozialen Aufgaben der
Malteser mit tatkräftiger Hilfe un-
terstützen möchte, kann sich beim
Ortsbeauftragten unter Telefon
0171/5288982 jederzeit melden.

Hasselrother Malteser sind wieder im Einsatz / Ehrenamtliche willkommen

Unterstützungmit Frühstückstüten und amGrill

Käse, Wurst und Marmelade: Für das Franziskus-Haus in Hanau wurden Frühstückstüten vorbereitet. FOTO: RE

LESERBRIEF

Durch die Energietage in Freige-
richt wird auch das Thema „Wind-
räder“ derzeit vermehrt diskutiert.
Wir weisen darauf hin, dass Leser-
briefe nicht die Meinung der GNZ-
Redaktion widerspiegeln. Kürzun-
gen behalten wir uns vor.

Oberflächlich und polemisch
Windräder in Freigericht-Neuses

– einige haben den Schuss noch
nicht gehört. Um das Thema gleich
auf den Punkt zu bringen: Ich bin
mittlerweile ein Befürworter der ge-
planten Windräder hinter dem Rod-
feld, Neuses. Warum habe ich mei-
ne Meinung zwischenzeitlich geän-
dert? Ich bin Anwohner unmittelbar
unterhalb des Fernblickes und der
Architekt beziehungsweise Ideen-
geber des Aussichtsturmes. Eigent-
lich zwei „gute Gründe“, um gegen
die geplanten Windräder vor „mei-
ner Haustür“ zu sein. Als ein
Mensch mit einem gewissen techni-
schen Grundverständnis und einem
Verantwortungsgefühl für Natur
und Umwelt hat ein erster Fakten-
check mich allerdings ziemlich bald
sehr nachdenklich gestimmt. Je
gründlicher die Vor- und Nachteile
für oder wider Windkraft abgewo-
gen werden, um so eindeutiger fällt
die Entscheidung aus: pro Wind-
kraft und ja – direkt vor meiner
Haustür. Aber diese Auseinander-
setzung mit Fakten – die alle nach-
lesbar und bekannt sind – und nicht
mit Fake, die gehört nun mal dazu.
Verwerflich finde ich, wie ober-
flächlich und mit welch polemischer
Propaganda gegen Windkraftanla-
gen Stimmung gemacht wird. Pla-
kate mit süßen Rehkitzen mit gro-
ßen braunen Augen und der pau-
schalen Behauptung, unser Wald
würde zerstört, sind keine Fakten
und keine Argumente. Die Fotoani-
mation mit der Darstellung der
Windräder ist derart verfälscht, dass
dies eigentlich auch dem Dümms-
ten auffallen sollte. Ja, das Land-
schaftsbild verändert sich, und ja, es
könnten auch einige Vögel sterben
– aber: Den 300 Millionen Vögeln,
die pro Jahr durch Glasscheiben,
Katzen und den Straßenverkehr
sterben, weinen diese vermeintli-
chen Naturschützer keine Träne
nach. Dass unser natürlicher Le-
bensraum durch den Klimawandel
ungleich stärker gestört wird als
durch einige Windräder, ist den
Gegnern keine Silbe wert – und das
ärgert mich maßlos. Was sind wir
für ein Land geworden, wo nur inte-
ressiert, was vor der eigenen Haus-
tür passiert? Und dass eine kommu-
nalpolitische Partei – ich meine die
CDU – sich zum Statthalter dieser
Polemik macht, hat mich persönlich
sehr enttäuscht. Viel klüger wäre
es, dass gerade Parteien daran mit-
wirken würden, die Akzeptanz in
der Bevölkerung zu erhöhen und
nicht nur für Windräder, sondern
natürlich auch für Solarmodule.
Beides ist zu prüfen. Wer sich wirk-
lich ernsthaft informiert, muss
zwangsläufig zu dem Ergebnis
kommen, dass an Windrädern auch
bei uns kein Weg vorbeiführt. Und
wer schon jetzt – vor allem auch an-
gesichts Energiekrisen und Klima-
zielen – präventiv einfach schon
mal dagegen ist, obwohl die Ge-
meinde zunächst nur die Machbar-
keit prüfen will – „der hat den
Schuss noch nicht gehört“.

Klaus Heim
Freigericht-Neuses

Langenselbold (re). Der Eintracht-
Fanclub Langenselbold veranstaltet
am Vatertag, 26. Mai, sein Grillfest.
Beginn ist um 11 Uhr an der Her-
renscheune. In diesem Jahr gibt es
für die Eintracht-Fans besonders
viel zu feiern, heißt es in der Ankün-
digung. Neben Getränken wird es
eine Kuchentheke geben, zudem
Gegrilltes. Für die Unterhaltung der
Kinder wurde die „Kecke Schne-
cke“ eingeladen.

An der Herrenscheune

Vatertag
beimFanclub

Mit Spielfreude und Selbstironie: Die Band „Puka“ um Museumsleiterin Joselyn Grimm spielte in der Remise. FOTO: STEIMLE

GNZ 22.5.2022

einen sicheren Anlaufpunkt finden an dem sie zur Ruhe kommen können oder auch 
Hilfsangebote in Anspruch nehmen können. Eine Aufgabe, die ihm im Rahmen seines 
Freiwilligendienstes dabei besonders gefreut habe, sei der Transport von Möbeln 
gewesen: „Zu erleben, wenn jemand von der Straße über die Herberge und das 
Übergangswohnheim in eine eigene Wohnung zieht, ist einfach der schönste Moment.“ 
Zweimal durfte er das in seiner Zeit hier erleben. 

Für ihn und Nguyen geht die Zeit im „gelben Haus“ langsam zu Ende. Nguyen denkt 
aber darüber nach, ihren Freiwilligendienst noch einmal zu verlängern. Grundsätzlich 
freut sich die Einrichtung aber immer über tatkräftige Unterstützung in Form von neuen 
Freiwilligendienstleistenden: „Wir haben zum ersten März und zum ersten April wieder 
freie Stellen“, fasst Einrichtungsleiter Rainer Broßmann zusammen. Über 
Bewerbungen freue man sich immer. Weitere Informationen hierzu gibt es im Internet 
unter www-franziskus-haus-hanau.de in der Rubrik „Über Uns“ unter dem Punkt 
„Freiwilligendienst“. 

Foto: Der Dienst in der Tagesstätte des Franziskus-Hauses gehört für Nini Nguyen, 
Sam Hashemi und Martin Jacobi zu den festen Aufgaben während ihres 
Freiwilligendienstes. 

Foto: Die 21-jährige Sam Hashemi, der 56-jährige Martin Jacobi und die 19-
jährige Nini Nguyen leisten Freiwilligendienst im Hanauer Franziskus-Haus. 

Pressestimmen
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Noch Fragen?

Kleiderkammer „Anziehpunkt”:

Die Ausgabe von Kleidern erfolgt Montag  13.00 Uhr - 
15.00 Uhr und Mittwoch 10.00 Uhr - 12.00 Uhr. 
In den Schulferien bleibt die Kleiderkammer geschlos-
sen.

Die Annahme von Kleiderspenden erfolgt Montag bis 
Freitag von 14.00 Uhr - 17:00 Uhr.

Ambulante Fachberatung:

Bei Fragen zur Obdachlosigkeit und Wohnungslosigkeit 
können Sie sich gern an unser Team der Ambulanten 
Fachberatung wenden.

Sprechzeiten:

Montag 10.00 - 12.30 Uhr und 13.30 - 16.00 Uhr
Dienstag  13.30 - 16.00 Uhr
Mittwoch 10.00 - 12.30 Uhr
Freitag     10.00 - 12.30 Uhr
und nach Vereinbarung

Liebe Leserinnen und Leser,
falls Sie Fragen zu unserer Einrichtung haben, 
wenden Sie sich bitte an uns.

Tagesstätte:

Unsere Tagesstätte ist von Montag bis Freitag von 8.00 
bis 18.00 Uhr und am Wochenende und Feiertagen von 
10.00 bis 18.00 Uhr geöffnet. 

Hier fi nden wohnungslose Menschen eine Anlaufstelle 
und einen Aufenthaltsort. Sie ermöglicht den Rückzug 
von öffentlichen Plätzen,  Ruhe und Kommunikation. 
Sie  bietet Möglichkeiten, Mahlzeiten einzunehmen 
sowie zur Körper– und Wäschehygiene.

Herberge:

Unsere Herberge bietet kurzfristige Übernachtungs-
möglichkeiten für 15 Personen.

• Zimmer für Frauen
• Zimmer für Männer
• Zimmer für Paare

Notschlafstelle „Schneckenhaus“:

Unser zusätzliches Übernachtungsangebot im Winter.

Weitere Hilfen:

• Straßensozialarbeit
• Übergangswohnheim
• Betreutes Wohnen
• Obdachlosenhilfe

Ökumenische Wohnungslosenhilfe Franziskus-Haus

Träger: Caritas-Verband für den Main-Kinzig-Kreis e.V.

Matthias-Daßbach-Straße 2

63450 Hanau

Telefon 06181 3609-0

Telefax 06181 3609-19

E-Mail franziskus-haus@caritas-mkk.de

Internet www.franziskus-haus-hanau.de
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Jede Kleinigkeit bewegt Großes.

Das Franziskus-Haus sorgt für viele Dinge, 
die wohnungslose Menschen brauchen.

Sie wollen helfen? Wir freuen uns!

Geldspenden

Finanzielle Unterstützung nehmen wir sehr gerne für
folgende Bereiche an:

• Betreuung von wohnungslosen Menschen
• Freizeitmaßnahmen für wohnungslose Menschen
• Anschaffung von notwendiger Kleidung,

z.B. Unterwäsche
• Anschaffung von Schlafsäcken, Isomatten und

Rucksäcken

Wir senden Ihnen gerne eine Spendenquittung zu.

Sparkasse Hanau
Spendenkonto 987 49  (BLZ 506 500 23)
IBAN DE03 5065 0023 0000 0987 49
BIC HELADEF1HAN

Sachspenden 

Kleidung (hauptsächlich für Männer):

• Strapazierfähige Kleidung
• Unterwäsche - bitte nur Neuware

Für die Hygiene:

Neue Waschlappen und Handtücher, neue Zahnbürs-
ten, Zahnbecher und Zahnpasta, Kulturbeutel, Nassra-
sierer, Rasierwasser, Deos, Kämme und Bürsten (neu),
Nagelnecessaires

Für Durchreisende:

Rucksäcke, Reisetaschen, Schlafsäcke, Isomatten

Für die Wohnung:

Küchenzubehör, Tisch- und Bettwäsche, Decken, 
Kissen

Möbelspenden:

Bedarf bitte abstimmen, da keine Lagerungsmöglich-
keiten vorhanden sind.

Für Spiel und Spaß:

Karten, Würfel, Skatblöcke, Bücher, Zeitschriften, 
Rätselhefte, Gutscheine für Freizeitaktivitäten

Essen:

Bitte nur haltbare und verschlossene Lebensmittel
Konserven, Marmelade, Nudeln, Reis, Kaffee, 
Süßigkeiten

Sonstiges:

Geldbeutel, Telefonkarten, Handys, Multifunktionswerk-
zeuge, Feuerzeuge, Fahrräder 

Sachspenden bitte zwischen 14.00 und 17.00 Uhr
in der Tagesstätte im Erdgeschoss unseres Hauses
abgeben.

Abgabe von Fahrrädern oder Elektrogeräten bitte
nur nach vorheriger Rücksprache!

So finden Sie uns:

Rathaus

Franziskus-Haus

Leipziger 
Straße

Ehrensäule

Hauptbahnhof
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Geldspenden

Finanzielle Unterstützung nehmen wir sehr gerne für
folgende Bereiche an:

• Betreuung von wohnungslosen Menschen
• Freizeitmaßnahmen für wohnungslose Menschen
• Anschaffung von notwendiger Kleidung,
   z.B. Unterwäsche
• Anschaffung von Schlafsäcken, Isomatten und
   Rucksäcken

Wir senden Ihnen gerne eine Spendenquittung zu.

Sparkasse Hanau
Spendenkonto 987 49 (BLZ 506 500 23)
IBAN DE03 5065 0023 0000 0987 49
BIC HELADEF1HAN

Sachspenden

Kleidung (hauptsächlich für Männer):

• Strapazierfähige Kleidung
• Unterwäsche - bitte nur Neuware

Für die Hygiene:

Neue Waschlappen und Handtücher, neue Zahn-
bürsten,Zahnbecher und Zahnpasta, Kulturbeutel, 
Nassrasierer,Rasierwasser, Deos, Kämme und Bürsten 
(neu), Nagelnecessaires

Für den Sommer:

Basecaps, Sonnenhüte, Sonnenbrillen, Trinkflaschen, 
Sonnencreme

Für Durchreisende:

Rucksäcke, Reisetaschen, Schlafsäcke, Isomatten

Für die Wohnung:

Küchenzubehör, Tisch- und Bettwäsche, Decken, Kissen

Möbelspenden:

Bedarf bitte abstimmen, da keine Lagerungsmöglich-
keiten vorhanden sind.

Für Spiel und Spaß:

Karten, Würfel, Skatblöcke, Bücher, Zeitschriften,
Rätselhefte, Gutscheine für Freizeitaktivitäten

Essen:

Bitte nur haltbare und verschlossene Lebensmittel Kon-
serven, Marmelade, Nudeln, Reis, Kaffee, Süßigkeiten

Sonstiges:

Geldbeutel, Telefonkarten, Handys, Multifunktion-
swerkzeuge, Feuerzeuge, Fahrräder

Sachspenden bitte zwischen 14.00 und 17.00 Uhr
in der Tagesstätte im Erdgeschoss unseres Hauses
abgeben.

Abgabe von Fahrrädern oder Elektrogeräten bitte nur 
nach vorheriger Rücksprache!

So finden Sie uns:

Jede Kleinigkeit bewegt Großes.

Das Franziskus-Haus sorgt für viele Dinge,

die wohnungslose Menschen brauchen.

Sie wollen helfen? Wir freuen uns!




